en... 


ein ganz gutes Geſchät. Den (mit zur Debatte geſtellten) Tit. 4 
Liommiſſion zur Berichterfiattung zu überweiſen. 


Mittag ⸗Ausgabe. 4 
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5 wirtbſchaft bitte er den Miniſter auf die Errichtung von Landeskultur⸗ 
rentenbanken bedacht zu ſein. N 
Abg. v. Hülſen (konſ.) hebt die großen Anforderungen bervor, 


empfänglich für die Bewegungen fein ſollte, die ſich auf dieſem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiet vollzieben. Der Wunſch und das Beſtreben, ſich 
; | f über die Lage der landwirthſchaftlichen Bevölferung aufzuklären, Un⸗ 
welche der landwirthſchaftliche Großbetrieb an die Grundbeſitzer ftelle, | terſuchungen anzuftellen, iſt an keiner Stelle lebhafter, als beim land⸗ 


| | 
Amtliches. 
a 
Erfreulicherweiſe zeichne ſich dieſer Stand bei uns durch hohe Intelligenz] wirthſchaftlichen Minifterium. Dieſe Anſchauung des Miniſteriums 
J 


Berlin, 3. Dez. Der König hat den Regierungs⸗Rath Dieck⸗ 
mann zu Bromberg. und den Regierungs⸗ Rath v. Padberg zu 
Kaſſel zu Ober⸗Regierungs⸗Räthen ernannt. Fa 
Dem Ober » Regierungs - Rath Dieckmann iſt die Stelle des Diris 
nten der Finanz⸗Abtheilung der Regierung in Gumbinnen, und dem 
ber⸗Regierungs⸗Ratb v. Padberg iſt die Stelle als Dirigent der 
8 bei der Regierung zu Frankfurt a. O. übertragen 
worden. 


aus. Unſere Landwirthe laſſen gerade ihre weniger befähigten Söhne | veranlaßte daſſelbe, in Korreſpondenz mit dem Finanz⸗ reſp. Juſtiz⸗ 
ſtudiren und beſtimmen den fähigſten für die Wirthſchaft. Die land» | minifterium zu treten, mit derer beiden Mitwirkung es überhaupt nur 
wirthſchaftliche Technik ſtehe dei uns überaus hoch, namentlich in | möglich iſt, ein zutreffendes Bild von den einſchlägigen Verhältniſſen 
Sachſen. Hierin ſei alſo der Grund für das Darniederliegen der Land» | zu gewinnen. Im Jahre 1881 wurde der Herr Juſtizminiſter erjucht, 
wirthſchaft nicht zu ſuchen, vielmehr in übergroßer Parzellirung, Be eine Statiſtik über die alle Jahre ſtattfindenden Subbaſtationen aufzu⸗ 
wucherung, Entwaltung, mangelnden Schutz gegen die ausländiſche] nehmen. Dieſe Erhebungen wurden in den Juſtizminiſterialblättern 
Konkurrenz und in zu Harfer Belaflung. Der Getreidesoll habe zwar | von 1881/82 veröffentlicht, baben aber, wie es manchmal geut, keine 

die Preiſe nicht ſehr erhöht, aber doch den paraſitenartig ſich ausbrei⸗ | große Beachtung im Publikum gefunden. In den altländiſchen Pro 
tenden Zwiſchenhandel ꝛc. verringert. vinzen (mit Ausſchluß des Oberlandesgerichtsbezirks Köln) iſt die Zahl ‘ 


Prrußiſchet Landtag. 


Abg 8. Abg. Rickert rügt, daß der Vorredner den Satz betont habe: | der Subhaftationen von 1871—74 herabgegangen, das Minimum wurde 
5 een „Wenn Sie auf der Linken klagen, fo thun Sie es, um die Bevölke⸗ | im Jahre 1874 mit 15054 erreicht; von da ab trat eine Steigerung 
Fe eee N rung unzufrieden zu machen, wenn wir klagen, jo geſchieht es, um fie | bis 1878 ein, wo die Zahl der Subhaſtationen auf 29169 ftieg. (Hört! 9 
wen 2 3. Dez. Am Miniſtertiſche: v. Scholz, Lucius, 1 zu N Es hei ein unerbörter W pan ein Mit⸗ rg = — 5 nun — . ſtatiſtiſche Angaben über die 4 
Vräflvent v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. glie 8 Hauſes ſich geftatte, ſo von feinen politiſchen Gegnern zu | Za er Subhaftationen der einzelnen Jahre unter Hinzufügung 


ſprechen. (Unruhe rechts.) Die Herren von der Rechten haben das | des W Jen des Nutzungswerths und der Steuerpflich⸗ 
z neh - Privilegium. Alles zu kennen, fie ſeien die berufenen Träger der Volks⸗ keit.) Diefe Zahlen find, wenn auch natürlich nicht erfreulich, doch 
zunächſt des Etats der Domänen. Dem ſelben ift beigegeben eine Webers | wohlfahrt, und darum komme man auch mit ibnen nicht weiter. Red⸗ nicht ungünſtig und führen zu keinen bedrohlichen Schlüſſen. Ich 
cht über den bisherigen Verlauf und Erfolg der bis Ende 1882 zur | ner will ausdräcklich konſtatiren, daß den Worten des Vorredners au: | bin weit entfernt, aus dieſer einfachen Tbatſache zu fchliehen, daß 
usfübrung gebrachten Anbauverſuche mit ausländiſchen Holzarten; folge auf dem Gebiete der Parzellirung Halt gemacht werden ſolle. (Sehr | eine übermäßige Prosperität in der Geſammtwirtbſchaft eingetreten 
ferner Nachweiſungen der bei der Domanen⸗ und bei der Forſtverwal⸗ richtig! rechts.) Er verwahre ſich dagegen, aus der Nachweiſung der Ver⸗ ich glaube aber berechtigt zu ſein, eine mäßige Beſſerung anzunehmen 
tung im Jahre 188283 durch Kauf, Verkauf. Tauſch und Ablöjungen | pachtungen irgend einen Schluß aegogen au haben, er habe es im Gegen- | Dieje Ermittelungen werden fortgeſetzt, — ihre Ergebniſſe publizi 
eingetretener Flächenzu- und ⸗abgänge; endlich eine Nachweiſung über | teil eine Kühnbeit genannt, auf Grund eines fo lückenbaften Materials] werden. Wünſchenswerth wäre es allerdings auch den Grund ber 
die Reſultate der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1883 pachtlos | dies thun zu wollen. Jedoch werde er gelegentlich noch nachweiſen, ſchuldung zu erfabren, aber das bat große Schwierigkeiten, und ich 
gewordenen Domänen⸗Vorwerke. 3 daß die ganze ſogenannte Steuerreform der Landwirthſchaft nicht im | bin nicht in der Lage, in Aus ſicht ftellen zu können, ob es 8 er⸗ 
Bei den Einnahmen Kap. 1. Tit. 1 tritt der Abg Rickert den geringſten geholfen babe. Was man mit der Grundſteuer vorhabe, jer | möglichen läßt. Weitere Ermittelungen beziehen fi auf die Grunde 
mebrſach gemachten Verſuchen entgegen, aus der Nachweiſung der bis jetzt unklar, heute habe der Miniſter wenigſtens erklärt, daß ſie | beſitzverhältniſſe und die ſtattgehabten Parzellirungen. Hierfür ent⸗ 
Mieververpadifungen einen Nüdgang der Sanbwirtbichaft erweiſen zu | weder aufgehoben noch ermäßigt werden folle. Wem die Steuer übers | halten die landwirtöſchaftlichen Zentralvereine ein reichhaltiges Mate⸗ 
wollen. In 127 bat ergeben die Domänenvorwerke einen Mebte wieſen werden folle, ſei ebenſo unklar. Daß fie nicht mehr den einzigen | rıal, welches ſich dahin zuſammenfaſſen läßt, daß die Parzellirungen, 
Aberſchuß von 127,000 M. und auch wenn man die Zudergrundftüde | Maßſtab für die Kommunalſteuern abgeben folle, dem ſtimme auch er gewerbsmäßige ſowohl wie durch Nothſtände berbeigefübrte, ſich bis 
außer Spiel laſſe bleibe immer noch ein erhebliches Mehrergebniß. | zu. Die Schullaſten feien groß, insbeſondere werden die Schulbauten | 1875 oder 1876 geſteigert haben, was alſo mit der Zeit der Proſpe⸗ 
Oben ſo konſſatirt der Bericht des Landwirtbſchaftsminiſters an den zu luxurißs, nach übertriebenen Anſprüchen hergeſtellt. Er wünſche, | rität zufammenfällt. Dann ift ein Rückgang gekommen, und in den 
König für 1881 eine ununterbrocene, wenn auch in neueſter Zeit | daß ein Neſtript des Kultusminiſters bierin Wandel ſchaffe. Der Herr 
weniger bobe Steigerung der Einnabmen. Man babe pro Hektar] Miniſter babe geſagt, daß feit Gewährung des Schutzes etwas Beſſe⸗ 
erzielt im Jahre 1850 N. 14.10, 1860 N. 18.15, 1870 M. 29.63, | zung eingetreten. Nun mülſſen aber 85— 90 pCt. der Landwirthe die 
1880 M. 38.16, 1881 M. 38.42, und jest fei der Preis bereits auf | Schutz zölle mitbezablen und nur ein ganz kleiner Theil des Großgrund⸗ 
über 40 M. geſtiegen Wenn man den Leuten immer ihr vermeintliches] beſitzes babe einen Vortheil. Es komme auch bereits die Zeit, wo die 


Unglück vorllage, jo ſchädige man fie nur in ibrem Vermögen und in | Bauern ſelber zu denken anfangen. (Lachen rechts.) Trotz der Zölle 
zbrem Kredit. Mit der Veräußerung von Domänen mache der Staat] auf Getreide wachſe die Einfuhr deſſelben meh und mehr; es fei dies 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Etats, 
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0 meh err wo die Lai chaft wieder zur al zutüd 
Miniſter Lucius hält es nicht für objektiv, aus der vereinzelten 2 re geitanieben ede? eie wirkbſchaftliche Bewegung auf 
Tbatſache einer Erböbung der Packten für fiäfalifhen Grundbeſit auf Abg. Frhr. von Minnigerode macht dem Abgeordneten 
eine übermäßige Proſperikät der Landwirlbſchaft schließen zu wollen.] Rickert Einſeitigteit zum Vorwurf und hält feine bei der Etats⸗ 
(Sehr richtig! rechts.) Herr Rickert vergeſſe daß es ſich bier um großen» | dedatte über die Steuerpolitik der Fortſchrittspartei gemachten Be⸗ 
„„ 3 ee merkungen aufrecht. In wirthſchaftlichen Dingen dürfe man nicht 
auf i nd pekun . Au 1 "richte i ; 
richte des Sandısirtbichaftäminifters ergeben ſich doch bedeutſame That⸗ dogmatiſch verfahren. Es ſei richtig, daß die früher zwiſchen allen 


; : g Parteien in Hinſicht auf die Landwirthſchaft beſtandene Einigkeit 
ſachen, welche die Maßnahmen der Staatsregierung rechtfertigen. In der den ſei: wenn aber von der Fortſchrittspartei die Schuld 
landwutbſchafz ichen Technik ſei ja keineswegs ein Rückgang eingetreten, ber Rechen —— und geſagt ui 2 find Reben sonen 
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richtig! rechts.) Letztere namentlich feien vielfach über die Leiſtungs⸗ babe man ftetß Jiate gemacht. Herr Rickert wolle eine Mebrung 


ee - \ 2 [ des bäuerlichen Beſitzes, er fer vorſichtiger, er wolle vor Allem eine 
fähigkeit geſtiegen. Es liege darin eine ernſte Aufforderung an die ! 
Staatsregierung auf eine He Erhaltung des Bauernſtandes (Bravo! rechts) und darum Beſſerung 


" vifion der Grund: und Gebäubefteuer in d teuer⸗ und Wi aftsverhältniſſen Das Landesökonomie⸗ 
bedacht zu fein. (Beifall rechts.) Vor Allem dürfe dieſe Steuer Aalen ſei auf Grund der 1 Februar 1 FJ. angeſtellten Enqueten 
nicht den ale An für bie 3 der Gemeinde⸗ | mit allen gegen eine Stimme dahin übereingelommen, die Lage der 
laſten bilden. Die Verwaltung der Domänen habe durch den Uebere] Landwirthſchaft ſei derart, daß fie eine weitere Klarſtellung in Bezug 

ang an das landwirthſchaftliche Miniftertum nicht verloren, weder in auf die Verſchuldung, Entlaftung, Veräußerung und Subhaſtation der 
Akalſcher. noch in volkswutbſchaftlicher Hinſicht. Die Parzellirung | Grundſtücke erfordern, daß eine Beſeſtigung des Bauernſtandes er⸗ 
der Domänen ſei ſeitdem nicht eingeftellt worden. Den werthvollen forderlich und in der ganzen Situation viel Mangelhaftes und Be⸗ 
Staatsgrundbeſitz im großen Ganzen zu veräußern wäre nicht zweck⸗ ſorgnißerregendes vorhanden fei. 
mäßig, und auch Parzellirungen ſeien nicht überall zu empfehlen; fie Abg. von Rauchhaupt möchte den Miniſter um Auskunft 
können in einer Provinz richtig, in der anderen falſch jein. Auch ſei | pitten, was er gegenüber dieſem Gutachten zu thun gedenle, Herr 
2 — — Sen! he 1 — = Rickert habe hier feſtnageln wollen, daß die konſervative Partei keine 

1 N „ 3 r 1 2 1 di t 

entipreche dies noch nicht dem jährlichen Neuß Parzellirungen wolle; es ſei dies Speck, womit man Mäuſe fangen 


f i wölkerungszuwachz. Die wolle. Wie die lonſervative Partei ſich zu dieſer Frage ſtelle, hat der 
Ianbwirthihaftliche Verwaltung werde nach wie vor beftvebt fein, den] Vorredner auseinandergeſezt; aber man dürfe die Rechte nicht vor 


Intereſſen Jer landwirtbſchaftlichen Bevölkerung zu nützen, ihre Lage | den Bauern denunziren, als ob fie jede Parzellirung abiolut verbin⸗ 


zu heben. (Bravo! rechts.) dern wolle. Wenn Abg. Rickert eine Reviſton der Grundſteuer 
Abg. v. Mever Arnswalde iſt der Meinung, daß die miß⸗]wünſche, wo bleibe dann Sie Natur der Reallaſt, von der gegenüber 
liche Lage der Landwirthſchaft eine 09 der überſeeiſchen Exporte, | der Kapitalrentenſteuer letzt in allen liberalen Zeitungen ſoviel zu 
möbeſondere von Baumwolle ſei. Dem Abg. Rickert entgegne er, daß leſen ? (Heiterkeit und Sehr richtig! rechts.) Die eingegangenen Be⸗ 
das aus der Nachweiſung hervorgehende Einnahme Plus nur auf Die richte ſeien nicht ausreichend, um ein deutliches Bild zu geben. Es 
Provinzen Schleſien und Sachſen komme, die einen hochentwickelten ſcheine faft, als ſcheue man ſich, die Finger in die Wunde zu legen. 
Nübenbau haben; in den anderen Provinzen ſei der Ertrag zurück Minifter Lucius: Der befle Konſument für die Landwirihſchaft 
gegangen. Den Getreidezoll halte er nur fur einen Finanzzoll, einen | ift eine blühende Indußtrie und der Auſſchwung, den diejelbe bei uns 
Wirklichen Schutz gewähre er nicht. in der That ſei die durch ihn ber» | ſeit dem Jahre 1879 wieder genommen, bat allerdings weſentlich dazu 
beigeführte Erhöhung der Lebens mittel⸗Preiſe eine ganz minimale. | beigetragen, die landwirthſchaftliche Produktion durch den ſteigenden ( 
(Bravo! rechts.) Konſum zu beben. Als die weſtfäliſche Eiſeninduſtrie blühte, hat auch] beftehe mehr oder weniger aus Phraſen und Schlagwörtern. Mit Speck 
Abg. Quandt erkennt es dankbar an, daß die Viehzucht, Dank die heimiſche Landwirthſchaft am meiſten proſperirt und grade eine der [ fängt man Mäuſe aber keine Bauern. (Heiterkeit.) Er halte für erfor⸗ 
der Vorſorge des Miniſters in der Hebung begriffen ſei; diejenigen] weſentlichſten Früchte der neuen Politik iſt die, daß fie die Solidarität | derlich, daß die Landſchafts⸗Inſtitute immer mehr auf dem kleinen 
Güter, die den Schwerpunkt des Betriebes auf die Viehzucht legen, | der Intereſſen zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie bergeſtellt bat. Grundbeſitze zu Gute kommen, und daß fie ihre Beleihungsgrenze aus⸗ 
proſperiren. Redner wendet ſich dann gegen die vom Nbg. Minnie Ich darf auch daran erinnern, daß der Steuererlaß gerade der land⸗ | dehnen. Weiter empfehlen ſich die Darlehnskaſſen nach Raiffeiſen ' ſchen 
gerode in der Etats debatte der Fortſchrittspartei gemachten Vorwürfe] wirtbichaftlihen Bevölkerungzu Gute kommt. Dieſelbe treibt zumeiſt Natu⸗ | Mufter. Ferner müſſen auf den verſchiedenen Gebieten der Verſicherung 
und hält den Standpunkt der Fortſchrittspartei in der Frage der land: | ralwirthſchaſt, fie konſumirt, was fie ſelbſt produzirt hat, jo daß ſelbſt.] der Bauern Erleichterungen zugeſtanden werden. Man gewähre ihnen 
wirthſchaftlichen Zölle aufrecht. Unerfindlich ſei es, wie man einer wenn eine Vertheuerung der Lebensmittel einträfe, fie nicht davon be⸗ | Rechtsſchutz durch Vermittelungsämter, Schutz gegen Wucher und 
darniederliegenden Volkswirthſchaft durch Auferlegung von Millionen | troffen würde. dagegen ihren Produktionsüberfluß beſſer ver | andere Ausbeutung. Ferner liege eine Erleichterung in der Ermög« 
neuer Laſten aufbelfen wolle. Was die Grundſteuer anlange, fo halte] mertben könnte. Es tft nicht gelungen, im Reiche irgendwie die lichung des gemeinſchaftlichen Bezuges von Kunſtdünger, fomie der 
er an dem Worte des Fürſten Bismarck feſt: wenn die Einführung der | Ausgaben zu reduziren, wir ſtehen fortwährend ſteigenden An⸗ ] Sämereien, endlich auch die Förderung der Bildung in den Schulen 
Srundſſeuer ein Unrecht geweſen, jo würde die Aufhebung derſelben] ſprüchen gegenüber. Wenn wir trotzdem in Preußen zinen Steuer⸗] insbeſondere Mittelſchulen. Solche Dinge laſſen ſich nur in einem 
ein noch viel größere” Unrecht fein. An Kommunallaſten zablen die | erlag ausſprechen konnten, wenn auch nur von 20 Millionen, fo iſt lokalen oder provinziellen, nicht in einem allgemeinen Bauernvereine 
Grundbeſitzer ſetzt weniger, als früher, wenn auch anzuerkennen ſei, [das ein weſentlicher wirthſchaftlicher Erfolg. Man kann alſo mit | thun. Noch kein Landwirth babe gejagt, daß die Landwirthſchaft in 
daß die Anforderungen geſtiegen. Die Konkurrenz habe der Landwirth⸗] Recht behaupten, daß die Wirthſchaftspolitik auch der landwirkh⸗] einem Gegenſatze zu andern Gewerben ſtehen. Die Mitglieder der 
ſchaft nicht fo übermäßig geſchadet; da die Wollproduktion infolge der | ſchaſtlichen Bevölkerung in hohem Maße zu Gute gekommen iſt.] weſtfäliſchen Bauernvereine ſeien wirklich Bauern. Er lade die Herren 
efallenen Preiſe unrentabel geworden, habe man fi mehr auf die | — Auf die Anfrage des Herrn von Rauchhaupt habe ich zu erwidern, zum Beſuch der nächſten Generalverſammlung ein und garantire 
Fleiſchproduktion gelegt. Im Intereſſe der weiteren Hebung der Lands | e8 wäre unnatürlich, wenn das landwirthſchaftliche Miniſterium un⸗ ihnen, daß fie nicht blos nicht hinausgeworfen (Große Heiterkeit), ſon⸗ 
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Übrige 


über den Schulde 


e 
ſchaftsſyſtem. (Sehr richtig! rechts Heilmittel habe 
nicht anzugeben gewußt. Wenn man für Erhaltung des kleinen und mitt> 
leren Grundbeſitzes wirke, jo wirke man zugleich auf der Bildung von 
Latifundien entgegen. (Sehr richtig! rechts.) Das Eisenacher Programm 
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I Million weniger eingeſtellt ſei. 


dern auch mit Nuhe 3 angehört werden, wenn fie gegen⸗ 


itige Ausführungen machen. 
og e antwortete dem Vorredner, daß ſolche Konſum⸗ 
vereine 


ſeiner Gegend gar nichts Neues mehr ſeien, ebenſo verhalte 
es ſich mit den anderen Heilmitteln des Herrn von Schorlemer. 
ei charakteriſtiſch, daß man jede Gelegenheit wahrnehme, m gegen 

Eiſenacher Bauernverein zu machen. Wie könne man ihm dar aus 
einen Vorwurf machen, daß er nicht lauter Funkelnagelneues in ſein 
Programm aufgenommen babe? Wenn die Bauern im Oſten iomiers 

wählen, ſo beweiſt das nicht, daß ſie konſervativ geworden, ſon⸗ 
dern nur, daß dort der Landratb das Denken für fie mit übernommen 
babe. (Heiterkeit.) Bei den Ermittelungen über landwirthſchaftliche 
Verbältniſſe müſſe man ſich nur vergegenwärtigen, daß es darauf an⸗ 
me, die Wahrheit zu ermitteln, nicht die Beſtätigung für eine vor⸗ 
faßte Meinung zu finden. Auch dürfen die Aufzeichnungen nicht von 
uten gemacht werden, die ein poſttives Intereſſe am Ergebniß baben. 
Herr von Minnigerode thue fo, al? ob im Programm der Fortſchritts⸗ 
tei ſtehe: möge die Landwirthſchaft bluten, rührt uns nur nicht an 
de Borse und das Großkapital. Abg. Richter habe weder hier noch 
im Reichstage geſagt: Keine neuen Steuern! ſondern keine neuen 
Steuern ohne entſprechende Entlaſtung! Redner beleuchtet nunmehr 
Die ſtattgehabten Erhebungen über die Verſchuldungen und findet das 
Ergebniß nicht gerade ungünſtig. Wenn man Jedmanden frage: gebt 
es Dir ſchlecht? ich möchte Dir helfen! ſo werde er ſchwerlich nein 
fagen. Der ſymptomatiſche Werth der Pachtergebniſſe für die Lage 
der Landwirthſchaft ſei doch nicht fo gering, wie der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter gemeint habe. 5 . 

Abg. Büchtemann beſtreitet entſchieden das Vorhandenſein 
eines Nothſtandes der Landwirthſchaft; derartige Behauptungen dürfen 
nicht ohne Widerſpruch bleiben. Die Landwirthſchaft könne den hei⸗ 
miſchen Bedarf nicht decken wir müſſen alſo auch im Auslande als 
Konſumenten auftreten. Wenn es jo ſchwierig ſei, die Verſchuldung 

au feſtzuſtellen, ſo möge man ſich dem Antrage anſchließen, die 
fition an die N e zu verweiſen. 

Abg. Rickert beſtreitet, heute eine allgemeine Debatte angeregt 
zu haben, er habe ſich ſtreng an die Etatstitel gehalten. Er babe 
weder von den Schutzzöllen, noch von den Bauernvereinen geſprochen. 

v. Minnigerode und Herr v. Schorlemer ſeien ſchon ſo identiſch, 

6. wenn man den einen angreife, der andere ſich getroffen fühle. 
Redner verwahrt ſich gegen die Aeußerungen des Abg. v. Minnigerode, 
ſowie der Kreuz⸗Zeitung binfichtlich ſeiner Stellung zum Eiſenacher 
in. Er habe nicht eine Verſtärkung der Parxellirungen gefordert, 
ſondern nur gefragt, warum für den Erlös aus Domänengrundſtücken 


Die Debatte wird geſchloſſen, und es folgte eine große Reihe von 
perſönlichen Bemerkungen, Tit. 1 (Grund herrliche Hebun⸗ 
gen und Hebungen von veräußerten Domänenobjelten 1.518.414 Mk.) 
wird hierauf bewilligt, desgleichen — unter Ablehnung des Rickert“ 

Antrags — Tit. 4 (Ertrag von anderen Domänengrundſtucken 
4.487.472 Mark) und Tit. 2 (Domänen » Amortifations » Renten 
6,456,060 Mark.) } . 2 ; 

Das Haus vertagt ſich hierauf bis auf Dienftag Vormittag 
11 Uhr. (Etat). 

Schluß 44 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 3. Dez. Es kann als ein ſicherer Maßſtab 
dafür, wie hoch die Fluth der agrariſchen Tendenzen noch immer 
ſteht, wie mächtig dieſelben ſpeziell noch in der Regierung find, 
betrachtet werden, daß der Landwirihſchafts⸗Miniſter Lucius 
ſich heute im Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des Domänen- 
mats agrariſcher geäußert hat, als es ſonſt feine Art iſt. Ob⸗ 
ch er der Nachfolger Dr. Friedenthals wurde, als dieſem die 


ö PR: ollpolitik des Fürſten Bismarck zu agrariſch ward und Herr 


Lucius ſomit die Verpflichtung zur Durchführung dieſer übernahm, 
hat er ſich im Uebrigen bisher den Forderungen der Agrarier 
gegenüber ziemlich zurückhaltend gezeigt; der in ſeinem Miniſte⸗ 
rium ausgearbeitete, letzte dreijährige Bericht über die Lage der 
Landwirthſchaft an den König entſprach dieſen Beſtrebungen ſo 
wenig, daß nach dem Erſcheinen deſſelben die Stellung des 
Miniſters als bedroht galt. Heute hat er ungleich vor⸗ 
behaltloſer, als es ſonſt ſeine Art war, in die ten⸗ 
benziöfen Beſchwerden der Agrarier eingeſtimmt; am meiſten 
überraſchte ſeine abweiſende Haltung zu der Forderung, 
daß durch Parzellirung geeigneter Domänen Gelegenheit zum Er⸗ 
werb kleinen Grundbeſitzes gegeben werden ſoll. Einige Verſuche, 
welche in dieſer Beziehung früher gemacht worden, find allerdings 
geſcheitert, aber nur, wie ſ. Z. von Sombart, Miquel u. A. 
nachgewieſen worden, weil die Sache in der Ausführung falſch 
angegriffen wurde. Es iſt ſehr bezeichnend für die herrſchenden 
Tendenzen, daß der Verſuch der Domänen⸗Parzellirung jetzt ſo⸗ 
grundsätzlich mißbilligt wird und um ſo bezeichnender, da 
Herr Lucius die Vertretung dieſer Auffaſſung übernimmt. — 
Bis jetzt iſt es noch höchſt zweifelhaft, wer in dem Kampfe zwi⸗ 
ſchen Kultur und Barbarei ſiegen wird, welchen die Herren von 
Minnigerode, von Schorlemer u. ſ. w. durch die Anfechtung der 
beiden extraordinären Forderungen für Kunſt⸗ 
zwecke eröffnet, haben. Man nimmt an, daß die 
ganze liberale Seite des Hauſes, vielleicht 
wenigen Ausnahmen, welche bei den Sezeſſioniſten angeblich vor» 
den find, dafür eintreten wird; aber das Zentrum und die 
—.— konſervativen Parteien machen bekanntlich die Majorität 
aus. Das erftere wird geſchloſſen dagegen votiren, und bei den 
Konſervativen ift bis jetzt die Stimmung nicht viel anders. Es 
wird für die Entſcheidung, die in allen höher gebildeten Schichten 
der Bevölkerung wie eine Antwort auf die Frage nach dem 
Bildungsſtande der heutigen preußiſchen Volksvertretung erwartet 
wird, darauf ankommen, wie die Regierung auftreten wird; bei 
einiger Energie derſelben, wodurch den ſtillen Gegnern des 
Herrn v. Goßler auf der Rechten klar gemacht wird, daß der⸗ 
ſelbe innerhalb des Miniſteriums noch nicht iſolirt if, kann es 
nicht ſchwer fallen, die erforderliche Anzahl konſervativer 
Stimmen zu gewinnen. — Das Zentrum hat durch die 
Ueberraſchung, welche es heute im Abgeordnetenhauſe allen Par⸗ 
teien vermittelſt des Antrages auf Wieder herſtellung 
der beſeitigten drei kirchenpolitiſchen Verfaſſungs⸗ 
artikel bereitete, wieder einmal bewieſen, wie vortrefflich in 
ſeiner Mitte das Geheimniß gewahrt wird und — wenn ein 
ſolcher Beweis noch nothwendig war — wie abſurd die „gut. 
unterrichteten“ Mittheilungen waren, welche unmittelbar nach der 
Eröffnung der Landtagsſeſſton wußten, was Herr Windthorſt für 
den geſammten Verlauf der Landtags⸗ und Reichstags⸗Verhand⸗ 
lungen beabſichtigte. Der Antrag auf Wiederherſtellung der drei 
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Verfaffungsartikel bedeutet natürlich eine ungleich umfaſſendere 
Aktion, als ein Antrag auf Aufhebung des Sperrgeſetzes, wie 
man ihn angekündigt hatte, denn jene Forderung enthält die der 
vollfländigen Aufhebung der Falt'ſchen Geſetze. Gleichwohl 
wollte man ihn heute im Abgeordnetenhauſe zunächſt nur als 
eine umfaſſende Nekognition betrachten, aus welcher das Zentrum, 
je nach dem Ergebniß derſelben, entweder in eine entſchiedene 
Kampfſtellung einrücken oder für einige Zeit auf die Regierungs⸗ 
ſeite abſchwenken könne. Das Erſtere galt allerdings für wahr: 
ſcheinlicher. 

— Am Freitag den 7. d. M. begiebt der Kaiſer ſich 
mit den hier anweſenden königlichen Prinzen zur Abhaltung einer 
Hofjagd nach Könige⸗Wuſterhauſen, woher die Rückkehr am Abend 
des folgenden Tages erfolgt. 

8. In der Großherzoglich heſſiſchen Familie 
iſt abermals eine Verlobung gefeiert worden und zwar iſt bie 
zweite Tochter des Großherzogs, Peinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, 
Braut des Großfürſten Sergius von Rußland geworden, welcher 
nach Berlin gekommen iſt, um dem Kaiſer und der Kaiſerin 
perſönlich davon Mittheilung zu machen. Die offizielle Bekannt 
machung des Verlöbniſſes wird jedoch erſt dann erfolgen, wenn 
der Bräutigam wieder in die Heimath zurückgekehrt und den dor⸗ 
tigen Etiquettefragen und üblichen Formalitäten genügt fein wird. 
Großfürſt Sergius iſt der dritte Bruder des ruſſiſchen Kaiſers 
und hat ſein 26. Lebens jahr bereits vollendet; Prinzffin Eliſa⸗ 
beth iſt am 1. November in ihr 20. Jahr getreten. 


Hamburg, 3. Dez. Bei der heute fortgeſetzten Verhandlung des 
Seeamts über die „Cimbria“⸗Affaire wurde zunächſt zeugen⸗ 
mäßig feſtgeſtellt, daß die urſprünglichen Baurifie der „Cimbria“ ans 
läßlich des 1877 erfolgten Verkaufs der „Hammonia“, welche das 
Schweſterſchiff der Cimbria“ war, für die freiwillige Flotte mit der 
„Hammonia“ nach Rußland gegangen und dort nicht mehr aufzufinden 
find. Hierauf wurde das Gutachten der Sachverſtändigen durch den Admi⸗ 
ralitätsrath Brix verleſen. Daſſelbe bafirt auf den geringen Trümmern 
von der „Cimbria“, welche an Bord des engliſchen Dampfers „Sultan“ 
zurückgeblieben waren, ſowie auf den inzwiſchen beſchafften Kopien der 
urſprünglichen Zeichnungen. Die Trümmer laſſen auf eine ungenü⸗ 
gende Stärke der äußeren Platten der Schiffswand ſchließen, wie 
ſolche jetzt ſelbſt nicht mehr für Frachtdampfer geſtattet find, ferner 
auch auf eine ſchlechte Vernietung. Die Zeichnungen weiſen ſchwache 
Dimenſionen der Deckkonſtruktion, ſowie ungenügende Stärke des 
Längsverbandes nach. dem zwiſchen der Rhederei und 
dem Schiffe bauer David Greenock abgeſchloſſenen Baukontrakt 
war beſtes Material und beſte Arbeit ſtipulirt worden. 
Trotzdem ſei das Material vielfach mangelbaft und die Nietung unge⸗ 
wöhnlich mangelhaft ausgeführt. Die Stärke der für den Längs⸗ 
verband Ausſchlag gebenden Konſtruktionstheile ſei nach den fetzigen 
Prinzipien unzureichend geweſen. Was die Schotten anbetreffe, ſo ſei 
die Zweckmäßigkeit derſelben bezüglich ihrer Zahl nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit zu beurtheilen. Im Uebrigen ließen ſich unzweckmäßigere Schotten 
kaum denken. Dieſelben hätten nicht eine zuverläſſige Sicherheitsein⸗ 
richtung in Fällen der Gefahr gebildet, ſondern nur ein Verkehrs⸗ 
hinderniß. Der nächſte Zeuge ift der erſte Ingenieur der Reiherſtiegs⸗ 
Schiffswerft und Maſchinenfabrik, Hornbeck. Derſelbe deponirt, 
im Jahre 1873 ſei die „Cimbria“ auf der Reiherſtiegs⸗Schiffswerft 
reparirt und in den Jahren 1879 und 1880 faft volltändig umgebaut 
worden. Cimbria“ 5 


auch drei Schotten bis zum 
darunter das, erſte hinter dem Kolli⸗ 
fionsfchott ſtehende, ferner fe ein beſonderes Stopfbüchſenſchott in 
der den Sachverſtändigen vorliegenden Zeichnung ausgelaſſen worden. 
Die folgenden Zeugen, Ramde, Konſtrukteur, und Möller, 
Eiſenſchiffsbaumeiſter, beide von der Reiherſtiegswerft, wiſſen der Aus⸗ 
ſage Hornbecks Nichts hinzuzufügen. Dieſe drei Zeugen wurden 
vereidigt und entlaſſen. Als nächſter Zeuge erſcheint der Schiffsbau⸗ 
Architekt und Genergl⸗Inſpektor des Bureau „Veritas“ für Eiſenſchiff⸗ 
bau in Deutſchland Steinhaus. Der Borfigende fordert den Admira⸗ 
litätsrath Brig auf, Fragen an den Zeugen zu ftellen, was dieſer ablebnt 
da nach feiner Anſicht dabei Nichts herauskommen könne, weil der Zeuge 
als Vertreter der „Veritas“ wohl geglaubt haben werde, daß die 
„Cimbria“ ſeetüchtig geweſen ſei. — Auf die Fragen des Reichs⸗ 
kommiſſärs Maclean deponirt der Zeuge Steinhaus: „Die „Cimbria“ 
ſei zuerſt im Jahre 1867 von dem Bureau „Veritas“ klaſſifizirt worden. 
Die Klaſſe ſei jedoch 1877 abgelaufen, da die Rhederei keinen Antrag 
auf Verlängerung geſtellt habe. Im Jahre 1880 babe die Rhederei 
von Neuem die Klaſſifizirung beantragt, nach der Meinung des Zeugen, 
weil von dem früheren Syſtem der Selbſtverſicherung abgegangen war 
und man nun zum Zweck der Berfiherung die Rlaifififation brauchte. 
Der Zeuge beſichtigte damals das Schiff im Deck und fand es gut 
ausſehend trotz feiner dreizehnſährigen Fahrzeit. Das Schiff war nicht 
nach den Regeln der „Veritas gebaut. Der Zeuge detaillirt die des⸗ 
halb von ihm angeordneten Verſtärkungen auf Grund deren die 
„Cimbria“ dann die erſte Klaſſe erhielt. Mehrere Schotten wur den 
bis zum Unterdeck und Spardeck erhöht. Die Thüren der 
Zwiſchendecksſchetten waren Klappthüren mit Gummi ⸗Einfaſſung, 
welche beim Schließen durch Wirbel an die Wand geſpießt 
wurden. Jetzt nehme man meiſtens Schiebethüren, welche dichter 
ſchließen, doch müſſe man bei älteren Thüren mit den vorhandenen 
Einrichtungen rechnen. Zeuge Reuter, Werkführer, war bei dem 
Bau der „Cimbria“ thätig, trat jedoch erſt ein, als die Verplankung 
fertig war und kann deshalb über die Herſtellung der Bernietung 
Nichts ea rn Zeuge Diedrichſen, früher Inſpektor der Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, e ase die Klappthüren in den Zwiſchen⸗ 
decke ſchotten ſeien auf ihre Waſſerdichtigkeit gearäf. Ober⸗Ingenieur 
Pohl deponirt, daß die Pumpen der „Cymbria“ genügend an Zabl 
und in gutem Zuftande geweſen ſeien. Kapitän Trautmann und 
Kapitän Ludwig, welche früher die „Cimbria“ führten, äußerten ſich 
über den Tiefgang des Schiffes, wenn es ohne Ladung reſp. theilweiſe 
oder voll beladen war, ſowie über die Zabl und die Aufnahmefähigkeit 
der Böte. Beide erklärten, die „Eimbria“ ſei ein gutes Schiff ge⸗ 
weſen. Admiralitätsrath Brix kommt auf das Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen zurück und konſtatirt, er habe nicht die ganze Schiffs⸗ 
wand für ſchlecht erklären wollen, ſondern nur den von ihm geſehenen 
Theil. Die vorgenommenen Verſtärkungen ſeien feiner Anſicht nach 
unzureichend geweſen. Der Reichskommiſſar hält die Anſicht aufrecht, 
daß das falſche Rudermanöver die Urſache der Kolliſton geweſen ſei 
und tadelt auf das Schärfſte das Verfahren des engliſchen Dampfers 
„Sultan“, welches nach engliſchem Geſes noch ſtrenger zu verurtheilen 
Ki als nach deutſchem. Die „Cimbria“ ſei nach dem Ergebniß der 

eweisgufnabme mangelhaft gebaut geweſen. Hoffentlich werde die 
jetzige Verhandlung Anlaß zu Verbeſſerungen nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen geben. Anträge habe er nicht zu ſtellen. Nachdem noch der 
Anwalt des engliſchen Kapitäns Cuttill verſucht das Verfahren des 
Letzteren zu rechtfertigen, wurde die Verhandlung geſchloſſen. Die 
Verkündigung des Spruches wurde auf 14 Tage verſchoben. 


Paris, 30. Nod. Die achte Kammer des Papiſer Juchr⸗ 
polizeigerichts erledigte geſtern das Zeugenverhör in dem Pro⸗ 

eſſe des Marquis de Rays, Gründer der bekannten katho⸗ 
leichen Kolonie Port⸗ Breton in Auſtralien, als deren un⸗ 
umſchränkter Souverän der Nachkomme der Kreuzfahrer ſich von feinen 
Getreuen ſchon Charles L ſchimpfen ließ. Unter den Belaſtungszeugen 
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ur Reiſe des Kronprinzen. 


Ueber das glänzende Feſt, welches die Madrider 
Gemeinde vertretung am Sonnabend Abend zu Ehren 
des Kronprinzen veranſtaltet hat, wird noch berichtet: 

Als der Kronprinz mit der königlichen Familie erſchlen, er⸗ 
tönte zur Begrüßung die preußiſche Nationalhymne und der Als 
kalde (Bürgermeiſter) von Madrid trat zum Empfange vor, die 
fürſtlichen Gäſte herzlich willkommen heißend, Kronprinz und 
König, welche beide zuſammen den Rundgang zur Beſichtigung 
der ſchönen Räume machten, plauderten dabei lange mit ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen, namentlich mit dem holländiſchen Geſandten. 
Der Kronprinz äußerte ſich ſehr ſchmeichelhaft über das Feſt und 
benutzte überhaupt mehrfach die Gelegenheu, aus zuſprechen, wie 
angenehm und erfreuend für ihn der Empfang ſei, den ihm 
Madrid biete. Dann zog ſich der Hof in einen beſonderen Ball⸗ 
Feſt⸗Salon zurück, während im Zentral⸗Salon flott getanzt und 
geplaudert wurde bis gegen Morgen, wo erſt das Feſt endete. 

Ein Madrider Privat⸗ Telegramm des „Dtſch. Mont.⸗Bl.“ 
berichtet über die Huldigung im Theater. Am Abend 
erſchien der Kronprinz mit der königlichen Familie in der Oper 
und wurde da von dem zahlreich erſchtenenen Publikum 


enthuſiaſtiſch begrüßt. Das Publikum erhob ſich von den Sizen 


und brachte dem Kronprinzen eine Ovation bar, während e 
Muſik den „deutſchen Kaiſermarſch“ ſpielte. Den unmittelbaren 
Anlaß zu dieſer Begeiſterung der Opernbeſucher dürfte wohl der 
Umſtand gegeben haben, daß der Kronprinz den Orden des San 
Fernando, den ihm König Alfonſo an demſelben Tage verliehen 
hatte und der als der hervorragendſte Orden Spaniens gilt, 
weil er nur ſolchen Militärs verliehen wird, die Schlachten ge⸗ 
wonnen haben, ſchon an demſelben Abend in der Oper angelegt 
hatte. Das Ordensband war den Spaniern das Symbol des 
engeren Anſchluſſes und der engeren Verknüpfung der beiden 
. König Alfons trug das Band des Schwarzen Aoler⸗ 
ens. 

Der Aus flug, den der Kronprinz am Donnerſtag nach Cor⸗ 
dova, Sevilla und Granada zu machen gedenkt, ſoll ſtreng in⸗ 
kognito vor ſich gehen, da er ohne Betheiligung des Könige 
Alfons unternommen wird. Am Sonnabend Abend wurden die 
preußiſchen Offiziere, die Begleiter des Kronprinzen, im Militär⸗ 
kafino fetirt. 

Nach der Rückkehr unſeres Kronprinzen von Anbalufien 
wird die Abfahrt nach Deutſchland über Barcelona, welches un⸗ 
ſeren Kronprinzen eingeladen hat, nach Genua erfolgen. Die 


Provinzial⸗Regierung ertheilte zweimal Extra⸗Rationen an die 
Armee und die Hoſpitäler zu Ehren des kronprinzlichen Beſuchs. 

Das Journal „Diar“ von Barcelona meldet, daß nach hier 
eingegangenen offiziellen Depeſchen der deutſche Kronprinz nicht 
vor dem 14. oder 15. d. M. hier eintreffen werde, da er zuvor 
noch einige Städte Andaluſtens beſuchen werde. 


„ Perſonalien. Dem Poſtſekretär Völkner aus Berlin, welcher 
die böhere Verwaltungsprüfung beſtanden bat, iſt eine Bureaubeamten⸗ 
ſtelle I. Klaſſe bei der hieſigen Oberpoſtdirektion übertragen worden. 

„Lotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe 169. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Ati e 11. dee San ninen. Di Get 
rungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer And bis zum 7. 
ber, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen 1 er 

r. Gegen den Hansſchwamm, bekanntlich einen der geſäbrlichſten 
gabe von Gebäuden, bat der b i 


ie Erfindung hat ſomit den vorläufigen gefek« 
ft Wochen 
wird dann event. da 


delegraphiſche Nachrichten. 


nommenen Prozeſſe 


pure beſtätiat worden. 


ſchlachtvoſes und kehrte Nachmittags 11 zurück. 
Hannover, 


erhielt. 
Deflan, 3. Dezember. 
Sitzungen des Landtags erklärte der Miniſter v. Kroſigk: 


kation erzielten Gewinnes der Staatskaſſe zufließe. 
höhurg der Steuern ſei in Ausſicht genommen. 


findet die erſte Leſung der bezüglichen Vorlage ſtatt. 
Wien, 2. Dez. 


raths und der theologiſchen Fakultät bei. 
Zürich, 3. Dez. Bei der 


verworfen. 


Telegraphen und Eiſenbahnen Schou iſt geſtorben. 


der „Temps“ meldet, 


mit benjelben anzuſtellen. 


Tonkin, Courbet, zu 
* igen 5 0 wird etwa 400 Seiten ſtark ſein. 
2 der „Agence Havas“.] 


chineſiſchen Gewäſſern beſitzt. 


zuong daſelbſt der Belagerungszuſtand erklärt worden ſei. 


vortrefflich. 


Portsmouth, 3. Dez. 


demnächſt von hier Rn 
Petersburg, 3. De. 


herrſche, ſei ein abjolutes Phantaſiegebilde. 
eters burg, 8. Dez. 
folge tritt die Judenkommiſſion am 7. Dezember zuſammen. 
Belgrad, 2. Dez. 


* tenbenziöfe Erfindung bezeichnet. 
dige Ruhe. 


fehligt werden ſollen. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Fur den Wenn — folgenden Mittheilungen und Inſerate 
immt die Redaktion keine Verantwortung. 


Frankfurt a. M., 3. Dez. Die in der Berliner „OGe⸗ 


ſellſchaft für Erdkunde“ gemachte g vom Tode des 

ae Payer a ſich nicht, derſelbe befindet ſich 
br hier im * Wohlſein. 

Kan bart a. O., 3. Dez. In dem wieder aufge⸗ 


gegen den Tuchmacher Hempel und den 
(inzwischen verftorbenen) Kreisthierarzt Fielinskt, welche bereits 
im Jahre 1881 wegen Brandſtiftung bez. Anſtiftung dazu zu je 
58 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden waren, iſt dieſes Urtheil 


Dresden, 3. Dez. Der König begab fi heute nach 
Chemnitz aur E öffnung des dortigen neuen großen Zentral⸗ 


Bei der heutigen Nachwahl eines 
Bürgervorſtehers im Calenberger Straßendiſtrikt iſt der Kandidat 
der Welfen partei, Becker, mit 93 Stimmen gegen den national⸗ 
liberalen Kandidaten Drape gewählt worden, welcher 75 Stimmen 


Bei der heutigen Eröffnung der 


Verkaufe der Leopoldshaller Werke ſei Abſtand genommen worden, 
ein neuer Direktor würde in einigen Wochen mit der Abteufung 
des neuen Schachtes beginnen. Um den Ausfall zu decken, müßte 
die Regierung dafur ſorgen, daß ein Theil des bei der Fabri⸗ 
Eine Er⸗ 
Die erlittene 
Niederlage ſei als kein großes Unglück zu betrachten. Morgen 


Die hieſige evangeliſche Gemeinde Augs⸗ 
burger Konfeſſion beging heute ihr hundertjähriges Beſtehen 
durch einen Feſtgottesdienſt. Demſelben wohnten die Vertreter 
des Unter richtsminiſteriums, des Gemeinderaths, des Oberkirchen⸗ 


geſtern ſtattgefundenen Volks⸗ 
abſtimmung wurde die beantragte emilliche obligatoriſche Inven⸗ 
tariſation bei Todesfällen mit 33,000 gegen 14,000 Stimmen 


Kopenhagen, 3. Dez. Der Generaldirektor der Poſten, 


Paris, 2. Dez. Bis heute Nachmittag waren der Regie: 
. keine neuen Nachrichten aus Tonkin zugegangen. — Wie 
hat der Kriegsminiſter, von dem erſten 
Ver ſuche mit dem Repertirgewehr befriedigt, beſchloſſen, in eini⸗ 
gen Regimentern mehrere Züge mit dieſen Gewehre zu bewaffnen, 
um vor einer definitiven Beſchlußfaſſung noch zahlreiche Verſuche 


Paris, 3. Dez. Der franzöfifchen Regierung iſt neuer: 
dings noch keine weitere Depeſche des Oberkommandirenden in 
gegangen. — Das zur Vertheilung ge⸗ 


Paris, 3. Dez. [Telegramm 
ſich auf das Gebiet der chinefiſchen Gewäſſer erstreckende Ver⸗ 
ſtändigung, von welcher Hartington ſprach, iſt nicht auf Eng⸗ 
land und Deutſchland beſchränkt, an derſelben nehmen vielmehr 
auch die Vereinigten Staaten, Rußland und Frankreich Theil. 
Deutſchland hat die Initiative dazu ergriffen. Die Verſtändigung 
bezweckt den Schutz von Leben und Eigenthum der dortigen 
Europäer, im Falle ſich Vorfälle wie die zu Canton, ſei es in 
Folge von Schwäche oder einer Art von Konnivenz der Regie⸗ 
rung zu Peking erneuern ſollten. Um dieſes Ziel zu erreichen, 
dürſten die obengenannten Mächte eine Flotille von Kanonen⸗ 
booten formiren und dieſelbe an dem Geſtade von Canton 
ſtationiren. Das Kommando über dieſelbe ſoll derjenigen Macht 
verliehen werden, welche die größten Seeſtreitkräfte in den 


Paris, 3. Dez. Die „Agence Havas“ meldet unterm 27. 
November aus Haiphong, daß in Folge der Vorgänge von Haid⸗ 


Mandarinen in Kuangyen und Haidzuong ſind des Einverſtänd⸗ 
niſſes mit den chineſiſchen Banden überführt und feſtgenommen 
worden. Die Wiederaufnahme der militäriſchen Operationen der 
Franzoſen iſt bevorſtehend, der Geſundheitszuſtand der Truppen 


Zur Verſtärkung der britiſchen 
Stationen in China wird der Transportdampfer „Hankow“ mit 
900 Mann Infanterie, Geſchützen und anderem Ktiegsmaterial 


Der bezüglichen Londoner Mel⸗ 
dung des „Temps“ gegenüber erklärt das „Journal de St. 
Petersbourg“, die ruſſiſche Regierung habe keinerlei Telegramm 
aus Hongkong über eine angebliche Schlacht bei Haiphong er⸗ 
halten. Auch die Nachricht, daß wegen der Gefahr eines fran⸗ 
zöfiſch⸗chinefiſchen Krieges in hieſigen Kreiſen große Aufregung 


Meldungen hieſiger Blätter zu⸗ 


Die von verſchiedenen Blättern ge⸗ 
brachten Nachrichten über neuerdings ſtattgehabte Unruhen in 
den inneren Bezirken werden von unterrichteter Seite als eine 
Es herrſcht überall vollſtän⸗ 


Kairo, 3. Dez. (Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus “.) 
Die zap Regierung hat die Mitwirkung des engliſchen Ka⸗ 
binets nachgeſucht, um von der Pforte die Erlaubniß zu er⸗ 
halten, türliſche Rekruten nach dem Sudan einſtellen zu dürfen. 
England hat noch nicht geantwortet, ſondern einftweilen nur Aus: 
kunft verlangt, ob die Rekruten von europäiſchen Offizieren be⸗ 
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Vrodulten-Noörſe 
zn, 3 3. Dez. Wind: W. — Wetter: Naßkalt. 
Einen prägnanteren Gegenſatz, als die vorliegenden Berichte zu 


dem beutigen Marktverlaufe boten, hatten wir ſeit längerer Zeit nicht 
zu fonftatiren ; wien jene durchgängig Hau lauteten, war bie Stims 
ier beut e für Getreide entſchieden feſt. 

een ohne Umſatz. r Termine zeigte ſich trotz der 
flauen amerifaniichen und engliſchen Berichte mehrſeitig Deckungsſrage, 
welche in Folge N knappen Angebots erhöhte Forderungen bewilligen 
„ Nach einer 3 von etwa 4 M. blieb der Schluß recht 
feſt. Von Petersbur emiſchte Waare auf Abladung im Mai 
alten Sti A 1764 Af. tettin offerirt. 

Loko⸗Roggen ging zu wenig veränderten Preiſen ſehr ſchwach 
um. Termine ſetzten matt und etwas niedriger ein, befeftigten ſich 
aber bald durch regen Deckungsbegehr der . namentlich 
auf nahe Sicht, weil die Kündigungen von Kommiſſionären abgenom⸗ 
men wurden. Mit kleinerem Report ſchloſſen alle Termine etwa M. 
höber als Sonnabend in fefter Haltung. ruſſiſchen Offerten ſtan⸗ 
den beute zu hoch ein — dieſer Umſtand mag auch wohl Deckungs 
frage angeregt haben. 

Loko⸗Hafer ſtark offerirt und flau. 215 feſt. R 
mehl beſſer. Mais wenig verändert. Rüböl matt, ließ ſich 
durchgängig etwas billiger anſchaffen. Petroleum beſſer. 

Spiritus in effektiver Waare reichlich zugeführt, ſtellte ſich 
niedriger. Dadurch fielen auch Termine matter Tendenz anheim — 
alle Sichten wurden 20—30 Pf. billiger verkauft. 

(Amtlich.) Weisen per 1000 Kilogramm loko 160 —212 Marl 

nach a., gelbe Lieferungs qualität 178 Mark, feiner gelber — 
ab Ban u abgelaufene n „ver bieſen Monat 
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Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 3. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter 
Haltung und mit theilweiſe etwas ſchwächeren Kurſen auf ſpekulati⸗ 
vem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Noti⸗ 
rungen lauteten verhältnißmäßig günſtig, gewannen aber bier keinen 
weſentlichen Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich 
im Allgemeinen an ar ar periodiſch hatten einige Ultimowerthe bes 
langreiche Abſchlüſſe fü 


— 
e 100 f. U f. 6 % Anslaudiſche Fonds. 
mfterd. Ri N ee 
aer | 8 7 
100 Fr. 8 T. 31 ldd. —2 — 47,25 bz 
London 1 2flr. 8 T3 58 Ja 15 90,30 b53 
aris 100 Fr. 8 7.13 8⸗Obl.ſe 
ab. 100 f. f 1168.10 5 og oe 
g 0 
eg 100 K. 6 T 0 1198 50 J de. . 6“ 5 a 
do. Silber⸗Rente 44 66,75 
Gelbſorten und Banknoten. do. 250 Fl. 18544 


Sosereignz pr. St. 16.175 648 


Defranck«Stüd 
do. Lott.⸗A. 186015 117.50 B 
— SSt. 1075 b do. do. 1864 — 310.25 G 
25 oten 81 20505 Peſter Stadt⸗Anl. 0 | 89.00 eb 
, eee | 0 m 
t. 185 20 05 0 riefe 40 55 
en 100 # | 1198,90 ba do. Siquibat, 54.60 b3 
Zinsfuß der Nenhöbanf, 
Wetzel 4 pet. Lombard 5 pt. Ba Sia ss 6 102 50 5 
und Etautd-Babiere, 0. ats⸗ } 3 
Pesch deen Ant 4, 103 40 ba * W e 84.60 65 
we. ag 450. 41101 185 — 4 5 eg 85,50 Ba 
© 1 1005 @ do. konf.Hal. 1871 | 86.00 8 
S120 2 31 99.00 b3 do. do. kleine ? | 86.06a10 bs 
—.—— 95 54.88% 5 do. — 3 86,00 B 
f 9. „ 
2 en 1108.00 8 de. Mnleihe 18776 
— 3 0650 3 f de. de. 1880 | 71,50 ia 
Bei 2 do. Orient⸗Anl. 1.15 | 56,60 bz 
„Niere „lie 5 107.70 B do. do. 1.5 | 56,10 bz 
410700 55 d. e e 4 842% 
* 4 [101.00 ed | yo. Pr. Anl. 1864 135.40 55 
Banhieajti. dat. 1 95 b. 8. 1660 113010 640 
Kur- u 842530 d de. Bo ger rede 5 | 85.10 Da 
— wo 4 101,50 bz do. Str. B.⸗Kr.⸗Pf. (b 74,75 B 
denb. Kredit 4 7 . St.⸗An — 44 102,90 B 
ge, che 3401.75 G Türk. Anl. 1865 fr. W 
, . ie e 
Bommerice 1 . d 473.75 el 
— 4410175 WG de 1 60 558 
Se, b ee 
3; 0 n 5 
Sage 144 0 
neue II. 1100,80 G oyvotheten · Certiſitate. 
a n . 5 
3 
ve. n TI i 1008 De: do. 10014 | 96,29 bi 
Wentenbriefe NEL AAN 5 5 755 us 
8 410080 0 [Rrupp. Dbl. m. 1106 11.00 8 
he r 1. 1301 [109,50 61 
deni nn f 10080 650 def B 1100 10550 5 
se 4100.90 & — I u 100 4 18725 * 
Schleich 4 101,00 G 0. 95955 1 4.8870 55 


Faber. Anl. 1875 4 101,67 © Pr. B. Kr. B. und b. 
Bus. 20. 1880 4 101.10 bz | Super. va. 11015 110,70 63 
St.⸗Nente 0 ae 8 do. 18. 1154/108.90 bz 


ren ent 0 1105 1 
Ten. 1800341136,14 b „unk. rz. 

Be. Br c 40 K 2 — 293,00 8 do. v3. 110 4109.50 G 
Anl. 1867 4 131.00 bz 18. 100 44 103,75 G 

vn. Fl. Looſo — 226.00 d 159. 1880, 81 73.10014 | 99,80 bz 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 182.80 @ DA. B. I. l. 120 4108,25 156 
Brnſchn Ir. L. — 96,30 8 0 x. 1105 1109,00 4& 
Föln⸗Veind. Br. 3 124 50 bz do. VII. z. 1004 101,50 bs 
Dir. St.⸗Pr.⸗ 34 do. VIII. uz. 100 4 98,50 65 

Dtsch. G. W. Pſdb. LO 118.00 B B. H-. A. G. Cert. 4101,80 @ 

deo. do. II. Abth. 5 115,25 bz Schl. Bodkr. 155 5 103,50 B 

. 50 Thl.⸗Looſe3 189,50 bz — do. kz. 11004107, 30 G 

Ft 50 Thlr.⸗Looſe 33 180,40 bf do. 4 9,40 G 
Mein. 7 Fl. Foofe — 27,40 bz Siet. Vat. -H. 74110 5 100.60 bz 
Nen. B. Ur.⸗Pfdbr. 4 118,00 bz do. do. Tz. 110 4104.00 6505 
Didenb. 40 Tür B. 3 145.60 b; do. ber. 1104 98,60 ba@ 


bis 186 
Fo ed Ann; 


188 5 5 5 5—190 bez. 


Roggen wet 


. — 5 tun igt 0.0080 
Hafer per 1000 Kuogr. — 124-162 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 125.5 M., pommerſcher mittel 135—140 M. bez., ruſſiſcher guter 
135—138 bez., feiner 142 —148 bez., preußiſcher mittel 130—134 bez 
guter 135—142 bez., ſchleſiſcher guter — M. bez., mittel — dez. ger 
ringer — bez., hochfeiner — bez., ordinär — bez., abgel. Kundiaungs⸗ 
ſcheine — verk. per dieſen Monat u. per „Jan. bez., per 
April⸗Mai 131,25 bez., per Mai⸗Juni 132 nom., per Juni⸗Juli 133 
bez. Durchſchnittspreis M. — Gekündigt — Zentner. 
Mais loko 5 nach Qualität, per dieſen Monat — M., 
der oe — bez., per Nov. Dez. . bez., Amerikaniſcher 
M. Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt 1000 
Bentnet. Seer — M. 
Kochwaart 180-230, Futterwaare 156—173 M. per 
1000 lehr. ah Qualität. 


Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl Sack. Loko 
22,00— 23,00 nach Qual. bez., per dieſen Monat — Br. und Gd., 
per Dez. allein — bez., per Dez.⸗Januar, per Jan.⸗Febr. u. per Febr.s 
Mär: 21,05 Br., — Gd, per März⸗April 21,75 Gd, per April⸗Mai 
— Br. Durchſchnittspreis — M. 
Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko 21.25 Gd., ver dieſen Monat 21.25 Gd., Dezember allein 


für beimiſche ſolide 
apiere, konnten ihren 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltun 
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende 
* durchſchnütlich behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
zumeiſt feſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu ſchwächeren Kurſen ziemlich belebt; Franzoſen und Lombarden be⸗ 
bauptet und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert. 

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 


Kiſenbahn⸗ Stamm. erlm⸗Oresd. v. St. 41 8.00 W 
und Stamm Prioritäts « Aktien 
Dividenden pro 1882. 
Lachen⸗Maſtrich 53,79 bz 

Altona⸗Kieler 91 238, 
Berlin⸗Dresden 0 


o. Lit. O. neue 4 100,70 8 
Salt, 8 144 en bi do. Lit. P. neue 44110299 & 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 2 2 erl. St. II. III. VI. 4 100.90 G 
Halle⸗Sor.⸗Gub. 0 Sean: re. 441102,70 bz 
Mainz⸗Ludwgsh. 3 4102.70 bz 
Tarnb.⸗Mlawka de Lit. H. 102 70 bs 
dl. Behr. Franz 81 do. Fit. L 4102.70 bi 
Muünft.⸗Enſchede 0 bo. Lit. K. 4/102,70 bz 
Nordh.-Erf gar. 0 do. de 1876 5 103,10 b 
D l. 0s 111 aöbbe esel g ly 5 101,00 8 
|! 5 K e 
4 0. 75 bz 
128858 0 bo. VII. Em 4103.00 5,6 
K. Oder⸗ U. Bahn 8} du . J. 0300 8 
Starg. Poſen gar. 44 do. Lit. O. g. 4103,00 G 
Tilſit⸗ Inſterburg O 1 konv. 4 
Wein. ⸗Gerg a 4 Magd.⸗Leipz. Br. K. 44/104 60 @ 
do. 21 konv. 21 do. do. Lit. B. 4 1101,40 bz 
o. 0 Magd.⸗Wittenberge 4 
ere e — 0 do. 


8 3 100,50 bz 
Keen bo. do. 1875187615 103 25 b3 
Auffi „Teplitz dn. do. I. U. 1878 5 103.25 bz 
Baltiſch (gar.) een 1 : 00,50 
öh. Weſtb. ) U 6 22 

fen, e e 0 5 
Ting (@. a aa 50 br = er 85 Fi 
Lale rer, 030 | da BB 
rn | 97 65100 65 2 55 155 804 1 — 
Oeſt Xomb. 0 312.00 b { 

9 me. 8 8 335,00 b5 do. gar. 4 . 441103,00 B 
Reichenb.⸗Pard. — | 60,90 bz — 9 — 5 1942 10300 8 
Ruf. Stsb. at 7,38 124.70 ba n dans 
* S en 5 157208 | de. de v. 1880410300 G 
— Fe Weta 9 1270 5 (ba J erscht rab. 93 55 6 
Sinn ar. 1 1230.00 I De je) 105 ns 

urmnaus Prager 5 
ua 0 ug i. 2. nl 0280 8 
Vorarlberg BR 5 8275 B ae 0. 80 102.50 G 
Bar.. 51 215,00 DB eee e 14110270 @ 

germ. Schw. 14 3710 8 ii 
Berl. Dresd. . — 43.40 610 Nahe v ne 4 
Bresl.⸗Warſch „ | 23 | 66,90 bz Urin ger I. Serie 4 100.75 G 

„S. ⸗Gub. „ 5 115,75 HG do. U. Serie 4103.00 B 
Marienb. Mlawia 5 116 00 bz Weisar⸗Geraer 4101,75 G 

Münſt.⸗Enſchede O 23.00 Werrahahn J. Em. 4102.50 bz 
Heerlen: 9 90 0 
Oberlaufitzer 5,00 bc A 4 96,70 @ 
Denen 2 7300 0 Adee bahn um, 8180 6 
Opt. Sübb. „ | 5. 12900 bc Denen, ewf Golde! 85.30 G 
ae 34 ‚80 58 [Elif.⸗Weſtb. 1873 794 

deru . 84 193.30 HG Gal. C.⸗Ludwgsb 83 40 8 
bahn 1 0000 5% e Ki 100,40 b 
fern ed... 4 |100,00 bc [ Tatf.⸗Ferd.⸗Nor 90.25 ® 
Weimar⸗-Gerg 0 50,50 b. Kaſch.⸗Oderb. Er ” 82.50 bz 

ur⸗Vodenb. Tr ad ronpr.⸗Nud.⸗B. g. 5 | 85,10 b 

do. do. B. 74 143 50 64 1 1869er gar. 5 85,10 bes 

Bom Etante erionghene Giſenb. * 3 er a“ 
BerlsStett.St.M| 4% labg. 118,30 G do. gar. II. Em. ö 84.60 dz 

bp. gar. III. EW. 5 | 81,00 bz 
na 8 1 En. Rn. 6 
bft. -F. B., A) ar A A 

Berg. Märk. do. do. gar. 1874 d.] 3 374.01 B 
do. 1 Er 212 DET 8 Ge un — — 3 se 8 
— 0 0 ran; Vo, 

IX. Ser. 6 103.30 30 55 do. II. En. 103 90 65 

Zerlin-And. A. u. B. 11020 102,80 8 De 2 Rorbwb., gar. 3 86.40 G 


Druck und Verlag von W. Decker Co. & (Emil Höhel) in Polen 


Deſt. Vis. B. (Elbeth.) 0 86,60 bse 


S per el 


Sack. Loko 


21.5 Gd. 
ve ER Dean x 


11,10 Gd., per dieſen Monat 1 100 60 
Jan. Febr. und 2268 0 = Br. ER 5 per 
5 oggenme per 
inkluſtve en Monat und per D 19, d ia, 
ver Jan. Febr. 9970 N bez., per Febr⸗März 20-20 
Mai 20,40 — 20,50 bez., per 


Zentner. — a 
Weizenmehl Nr. 00 


26,50—24,75, Nr. O0 24.75 
22.00 bis 20,00. e 


u 1 


per 100 Kilogramm loko mit Faß — M. 
Mi dieſen Monat 558 E on 
ez, per 5 ez, per 2 a 123 
gen 65,4 de, per Nonl- e 65.4 In 5 Köbes 
Gekün⸗digt 1000 Zentner. ene = — 

fu Sara eum, raffiniries 8 


j 5. Be 1 in lolo mit Faß — be e 
0 — A e 

Anmeldungen er it 2 — gg ee — bez., * ee — 

— tei ins ._ 80 u 57 46 9 Rue Ye 2 bez., 

3. Jan. und per Jan.⸗Fe 3—48.0 bez., per „März — 
er MärzApril — dez, per April⸗Mai 49,4—49,2 bez. . 

36, 6—49,4 bez, per Fun. Julf 50,4—50.7 bez. — Gelündigt 40,000 

Liter. Durchſchnittsvreis — M. 


5 bez. — Gellmbigt 2006 


neh! Nr. 021,25-—%,25, Nr O u. 1 19,75 bis 18.50 WM 


1880er Ruſſen ſchwächer, Italiener ſeſt, Ungariſche Goldrente gen 


rag 
Deutſche und peeußiſche Staatsfonds recht 
lebhaft, inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſt — 


gefzogt- 
ankaktien waren ziemlich feſt und ruhig, die fpefulative 
konto⸗Kommanditantheile, Deutſche und Barſtbter Bunt — 
Induſtriepapiere feſt und ruhig, Brauerei⸗Aktien lebhafter, Mon⸗ 
tanwerthe hear 8 Attien schwächer; M 
e enbahn⸗Aktien ainz⸗ Ludwigs 
Marienburg⸗Wlawka, Mecklenburgiſche erſchienen . — „ 


1 Dollar = 4.25 Mark. 100 dran =, = 80 Darf. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung 170 Mark. 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 


20 Mark. 


Nordd. Bauı 


— 
27 
— 
S 
= 
S 


Maab⸗ er 134 
er 286 85,30 bz 


Reich. De SR 


5 
Schwei GERD 102.90 G a Sar. 165 1 5 
8 B. 62 50 
025 15 Debra. Pi-. 15 110950 910 
80 |8 231, 8 bz [Petersb. It. B. 1122 90 bid 
291,00 G Pomm. Hyp.⸗Bk. O0 | 51,50 G 
Poſener Prov. 74 1121,00 G 
of. Landw. B.“ 5 
Bof. Sprit⸗Bank 5 7750 G 
Breuß. Bodnk.⸗B.] 64 99,50 bz 
Br. Entr. Bd. 20 82 126,50 58 
Pr. Hup.⸗Akt.⸗Bk. 5 87,00 bz 
Pr. — 4 | 2008 
Br. 8000 8 108.10 G 
chsbank 7.5 149,40 5; 
Roftoder Bank 51 100,25 G 
Sächſiſche Gant dk 123.50 6 
„ B.⸗Ver.] 4 | 0,10 mE 
Schleſ. Bank⸗B. 6 109 50 @ 
88 25 Südd. Bod 64 1131,75 @ 
94.50 B.⸗B. Hamb. 8 
92.80 Warſch. Kom.⸗B. 94 77.50 8 
66,50 Weimar Bk. konv. 5 | 88,00 8 
Jelez⸗Orei gar. 94.00 Württ. .| 74 1128,30 G 
Jel — — g —— 
do. Obligationen | 83.25 Inbuſtrie ; Aktien- 
tlom gar. 5 =. Dividende pro 1882, 
01 Bochum ⸗Brwl. A 0 | 86,70 950 
„ , 
oſowo⸗Sewaftopol) | 75.50 b nion 42 
Mosco-Riätan gar 103.70 © ba. Far ne 5 | 8280 ba 
Seen 95.75 165 [et] 5 1108.00 bi 
— 79.00 % I@elient, Berne, 7 120 70 bi@ 
Nſäſan⸗Koslow. 4.15 101.20 56 1 | 5 | 72,00 bi@ 
Nlaſchk⸗Morczst. g. 5 85 NG [Gert Ferm 26838 
Kaba Boffg e | 8310 % . e 12 1980 u 
5000 | 9460 66 [deren Nasen 97 19700 80 
5 5. konv. — | 76.75 bi 
Marienh. 44 | 69,40 ba 
Lau er 2 | 40,50 G 
e 
Luiſe Tie ? 
Oberſchl. E.⸗Bed. 3 89·75 U 
önig Bergw. | 6 | 83,50 bz 
bo. do. Lit. B.“ 0 | 35.00 bz 
Schering 12 159,75 4@ 
Stolberger Zink 1 | 20,70 bz 
Dr 9 112.25 56 
Berl. Holz⸗Compt. 94.60 bz 
04,00 ebzB Ido. Immob.⸗Geſ. 44 85560 8 
85,00 G do. Viehmarkt 0 | 12,00 bz 
8350 S Berzelus Bgwk. 8 [101.60 6 
99,60 bz Boruſſia, Bawi. | 3 1131,50 B 
115,50 G Brauer. Königſt. O0 70,50 bz 
153,40 bz Bresl. Oelfabr. 56.00 
111.60 ö Po. Straßend. 5 124.00 5 
14525 i [do. Wagg.⸗FJabr. 94 1145,00 8 
129,25 G dp. 175 10 140,00 G 
126,10 G Egells chfbr. 0 
88,50 G do. do. O 0 — 
186,25 53 0 annsd. Sp.| O 78,00 G 
123,25 bz Glauzig. Zuderf.| 84 | 94,50 580 
97,00 G or. Steinſalz 8 | 75,10 58 
. 14 1105.50 % JRXörbisd. Zuderf.| 94 150.50 Di@ 
Goth. 4 | 66,75 56 Koe. | 0 | 37,00 55 
do. 4 77.00 56 [Naſch. Wöhlert 0 
ee 74 127.60 G Pet.⸗Ind.“ — 29.00 G 
Jandw. B. Berlin 0 | 88,50 G o, Bergwerk 0 | 65,50 8 
Leipz. Krd.⸗Auft. 93 167.90 b 5 ——— 10 104.90 63 
Leipz. Disk. 7 105,00 G 6 112.00 bz 
Magd. Privatb. | 6 sau ohne: 4 
Medi. Hyp.⸗Bank 54 | 96,00 B 9. Lein. Kr 64 111250 55 
Meininger Kredit 55 | 03,70 bz Wet, Un. St. Pr. 3 63,60 b. 
9. Hyp.⸗B. EN 44 | 91,25 ba 
Lab.. f. D. 64 | 97,00 ba — 
* Bank 64 | 91,00 © 


